
TESTBERICHT

F l a g g s c h i f f m i t
D o l b y S

Kenwood hat einen guten Schnei-
der gefunden. Das Blechkleid der
aktuellen Geräteserie zeigt Profil
- rundlich und eigenwillig. Vor-
bei sind die Zeiten der platten,

mit Knöpfchen und Lämpchen übersä-
ten Fronten. Die Stirn des KX-9050 S ist
klar gegliedert: in der Mitte das Casset-
tenfach, links die Laufwerkstasten mit
integrierten Leuchtsymbolen und das
Zähler-Display, rechts die Audio-Funk-
tionen mit dem zugehörigen Anzeigen-
feld. Hier wird unter anderem der Ein-
meßcomputer gestartet, der binnen we-
niger Sekunden die optimalen Werte für
Vormagnetisierung und Aufnahmever-
stärkung einstellt.

Wer das Computerergebnis nach eige-
nem Geschmack korrigieren will, kann
per Tastendruck den Arbeitspunkt um
bis zu drei Stufen nach oben oder unten
verschieben, um ein helleres oder wei-
cheres Klangbild zu erreichen. Dank
Hinterbandkontrolle lassen sich die Fol-
gen dieses Eingriffs gleich während der
Aufnahme überprüfen. Echte Hinter-
bandkontrolle erfordert freilich gerade
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bei einem Dolby-S-Deck erheblichen
Aufwand. Die teuren Dolby-Chips müs-
sen nämlich doppelt vorhanden sein -
einmal im Aufnahme- und einmal im
Wiedergabezweig, jeweils getrennt für
linken und rechten Kanal. So kommt es,
daß der sogenannte Single-Chip gleich
viermal in diesem Gerät steckt.

Die gesamte Dolby-S-Elektronik be-
ansprucht eine eigene Großplatine, die
zwar gut geschirmt, aber nicht gerade
servicefreundlich im Unterdeck ver-
steckt ist. Die restliche Elektronik ist

aber ebenso übersichtlich aufgebaut wie
die Frontplatte. Beim Laufwerk bleibt
Kenwood dem Doppel-Capstan-Direkt-
antrieb treu — durch eine neuartige An-
ordnung der Antriebsspulen konnte das
sirrende Laufgeräusch aber deutlich
verringert werden. Jeweils separate Mo-
toren sind für den Wickelantrieb, das
Einfahren des Kopfschlittens und das
Öffnen und Schließen der Cassetten-
klappe zuständig. Die Klappe ist übri-
gens ungewöhnlich stabil geraten - eine
extrastarke Metallplatte hält sie in
Form.

Heavy-Duty-Qualität haben auch die
beiden Capstan-Lagerschalen aus
Druckguß, die auf einer doppellagigen
Metallplatte montiert sind. Schade, daß
Kenwood für die Andruckarme Kunst-
stoff verwendet. Aufnahme- und Wie-
dergabekopf bestehen aus abschliffester
Amorph-Legierung und der Löschkopf
hat eine Sendust-Oberfläche, die verhin-
dert, daß hohe Frequenzen bei der Wie-
dergabe angelöscht werden. Wir haben
das ausprobiert: Ein 15-Kilohertz-Ton
auf Eisenoxidband hatte nach fünfmali-

Cassettendeck
Kenwood KX-9050S

Plus:
• exzellente Dynamik dank

DolbyS
• minimale Gleichlaufschwan-

kungen
• verschleißfester Capstan-

Direktantrieb
• präzise Einmeßautomatik mit

Korrekturmöglichkeit
• verfärbungsfreies Klangbild

auch mit Zweischichtband
• abschliffeste Tonköpfe aus

Amorph-Legierung
• übersichtliche Front

Minus:
D für höhenarme Metallbänder

weniger geeignet
D ziemlich grobe Auflösung der

Aussteuerungsanzeige
D keine Straf fautomatik

gern Abspielen noch nicht meßbar an
Pegel verloren. Im übrigen war der Ton-
kopf unseres KX-9050 exakt im Lot und
der Wiedergabefrequenzgang linealglatt
— Fremdaufnahmen strahlen im vollen
Hochtonglanz.

Bei Eigenaufnahmen mißt der Com-
puter eher etwas höhenfreundlich ein,
was in der Praxis sicher sinnvoll ist. Das
IEC-Chromband haben wir mit leicht
erhöhter Vormagnetisierung gefahren,
während das Zweischichtband BASF
Chrom Maxima auf Anhieb ein sehr
ausgewogenes Klangbild lieferte. Beein-
druckend auch die Dynamik dieses
Decks, vor allem mit Dolby S: minimales
Rauschen, unverzerrte Pegelspitzen. Al-
lerdings ist es nicht ganz einfach, den
optimalen Aufnahmepegel einzustellen.
Der Anzeigen-Nullpunkt liegt so tief,
daß man ohne weiteres bis plus acht
Dezibel aussteuern könnte - in diesem
Bereich wird die Anzeige aber ziemlich
ungenau. Wir empfehlen deshalb, nur bis
plus fünf auszusteuern; bei Dolby S darf
ab und zu die plus sieben aufleuchten.

Über jeden Zweifel erhaben sind die
mechanischen Qualitäten dieses Decks.
Das Klangbild läßt keine Spur von Rau-
higkeit erkennen - geschweige denn von
Jaulen. Die einschlägigen Meßwerte sind
auf höchstem Niveau angesiedelt. Sehr
elegant meistert der KX-9050 den Auf-
nahmestart - im Gegensatz zum Vorgän-
ger verkneift er sich dabei jegliches
Knackgeräusch. Geblieben ist allerdings
das ziemlich träge Ansprechen der
Bandendabschaltung. Schade auch, daß
das Band nach dem Einlegen nicht auto-
matisch gestrafft wird. Gerade bei Dop-
pel-Capstan-Antrieben sollten lose
Bandschlaufen vermieden werden - sie

Viermal Single-Chip: Die Dolby-S-Elektronik
mit den vier Bausteinen CXA-1417 S

nimmt viel Platz in Anspruch

Qualitätsprofil
Cassettendeck Kenwood KX-9050 S
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Qualitätsstufe:
absolute Spitzenklasse
Preis-Gegenwert-Relation:
sehr gut
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cß Verschleißfester Amorph-Kopf: Der Azimut wird an

der Schlitzmutter rechts außen eingestellt.
Dazu die beiden unteren Inbusschrauben lösen und die

Cassettenklappe abnehmen

können im Extremfall Bandsalat verur-
sachen.

Solche kleinen Mängel halten uns aber
nicht davon ab, dem neuen Kenwood-
Deck einen Lorbeerkranz mit drei Ster-
nen umzuhängen. Obwohl die Konkur-
renz in den letzten Jahren mächtig auf-
geholt hat, ist und bleibt der KX-9050 S,
wie sein Vorgänger KX-9010, eins der
interessantesten Geräte in der Topklas-
se. Besonders fair finden wir es, daß
Kenwood für die Dolby-S-Ausstattung
keine überzogenen Aufpreise verlangt,
sondern den neuen Rauschkiller ebenso
scharf kalkuliert wie die übrige Elektro-
nik und Mechanik. Eine preiswerte Al-
ternative für alle, die sich für den Rest
der analogen Cassettenära noch einmal
auf den Stand der Technik bringen wol-
len. Ulrich Wienforth

Cassettentip Tapedeck
Kenwood KX-9050 S

l.TDKMA
2.BASFCR-MII
3.SonyUX-S

Aussteuerung
(Vorband):

+5 dB
+5 dB
+5 dB

Dank Einmeßautomatik für
viele Cassetten geeignet, auch
für Zweischichtbänder. Me-
tal-Tapes sollten höhen-
freundlich sein.
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